Ju lan d. 


Berlin den 10. Februar. Der Juſtiz⸗Kommiſ⸗ 
ſarius Engelmann zu Schubin iſt zugleich zum 
Notarius im Departement des Ober Landesgerichts 
zu Bromberg ernannt worden. 


Der Landſchafts⸗Syndikus und Juſtiz ⸗Kommiſ⸗ 


en; Keibel in Anklam iſt zugleich zum Notar 
= dem Departement des Sber⸗Landesgerichts zu 
Stettin beſtellt worden. ? 


— — 


Ausland. 


arts 8 Frankreich. 

815 in Bienen Sebruar. Dan braucht nur einen 
lition zu werfen, e der Coa⸗ 
Taktik dieselben bei de 5 dun überzeugen, welche 
befolgen gedenken. Es if N Wahlen zu 
bekannten Geſellſchaft; „age toi RER 3 der 
die ſich bekanntlich im Jahre 1829 Au er re 
Einfluß auf die Wahlen zu berſchaffe ee 
Mahl: Comité's werden gebildet, Korreſpondenz⸗ 
Vureau s bei den einflußreichſten Deputirten e fich 
and was das Wechtigſte If, Shftnugtionen, 1a 
eumdungen oller Art werden nicht gescheut. 

Gourier franyais lieſt man? die Herren 
1 Tan rot, Thiers und Guizot werden in we⸗ 


ren, in dene N 
punkte ſeiner eder derſelben, von dem Geſichts⸗ 
Grundſaͤtze eroͤctemungen aus, die Lage und die 
bemüht geweſen fin wird, die fie gemeinſchaftlich 
Kammer hat den eur Geltung zu bringen. Die 

ö egen Paragraphen der Adreſſe 


Briefe an ihre Committenten publizi⸗ g 


An unſerer Graͤnze geht es her, wie es Sitte iſt, 
wenn ſich eine Armee zuſammenzieht. Die Bataillons 

ſich in den weſtlichen 
Garnifonen der Departements du Nord und du Pas⸗ 
de⸗Calais, um zu Valenciennes und Maubeuge die 
beabſichtigten Brigaden zu bilden. Der Train der 


Der General⸗Lieutenant Bugeaud und der Ma⸗ 


rechal⸗de⸗Camp Mela find, dieſer Tage zu Arras 


eingetroffen. General Mela, der Herrn v. Letang 
in der Sub⸗Dioſſton erſetzen ſollte, hat nun Befehle 
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erhalten, in deren Folge er heute nach Douai abreis 
ſte. General Bugeaud wird ſich, nachdem er eini⸗ 
e Tage zu Arras wegen der Inſpektion der Kriegs⸗ 
. zugebracht hat, nach Lille begeben. Er 
hat heute das Offizier⸗Corps des 12. leichten Regi⸗ 
ments empfangen, und wird morgen ein Diner 
geben. ; 

Der Courier fr. erklärt es mit Recht für ſehr 
wichtig, wenn es wahr ſeyn ſollte, daß der Polni⸗ 
ſche General Skrzyneckt von König Leopold ſelbſt 
nach Brüſſel berufen wäre. Darin würde der Bes 
weis liegen, daß der König, gegen alle bisherige 
Vermuthung, zum Widerſtande entſchloſſen ſei. 
Daſſelbe Blatt bemerkt bei dieſer Gelegenheit, der 
General Skrzynecki fei ein äußerſt frommer und got⸗ 
tesfürchtiger, fat bigotter Katholik, der in ſeinen 
Tagesbefehlen eine Sprache geführt habe, die man 
in Feldlagern zu hören nicht gewohnt ſei. Wie aber 
dieſe Sprache auf die Polen guten Eindruck gemacht, 
fo wäre fie bei den katholiſchen Belgiern ihres Er⸗ 
folges gewiß. 
4 ehe vom 2. Februar. Man hatte für 
heute, in Folge der dieſen Morgen in: Moniteur 

erſchienenen Auflöͤſungs⸗Ordonnanz ein ſtaͤrkeres 
Sinken an der Boͤrſe erwartet. Es brachte aber 
dies Ereigniß, da man es ſchon ſeit einigen Ta en 
vorhergeſehen hatte, keinen Eindruck hervor. Die 
Liquidation in den auswärtigen Effekten ging ohne 
Schwierigkeit vor ſich. Die Syndikats⸗ Kammer 

at beſchloſſen, daß man für die Zukunft Feine Zeitz 

aufe mehr in den Belgiſchen Bank⸗Actien machen 
werde. 

Niederlande. 

Amſterdam den 3. Febr. Dem Avondbode 
wird aus London geſchrieben, Graf Sebhftiant 
habe bei Unterzeichnung des Konferenzbeſchluſſes 
vom 6. Dez. 1838 erklart, Frankreich werde an 
den allenfalls gegen Belgien anzuwendenden Zwangs⸗ 
maßregeln keinen Theil nehmen und nur deßhalb 
an der Belgiſchen Graͤnze ein Obſervationscorps 
aufſtellen, um zu verhindern, daß die Franzoͤſiſchen 

Graͤnzbewohner ſich bei den aufrührerifchen Bewer 
gungen in 8 ene 
e 


SA ’ 
Brüffel den 3, Februar. Die angekündigten 
nterpellationen kamen in der Sitzung der Repraͤ⸗ 
entantenkammer vom 30. Jan. vor; es war Herr 
irſon, der ſie an den Minister der auswärtigen 
Angelegenheiten richtete. Seine Rede war ſo hef⸗ 
tig, als irgend eine in der juͤngſten Zeit in der Re⸗ 
präſentantenkammer gehaltene. Am Schluſſe ber: 
ſelben heißt es: „Laßt uns ſchwoͤren, wir alle, Mi⸗ 
niſter wie Repräſentanten, daß wir uns nicht vier⸗ 
hunderttauſeud unſerer Brüder wollen nehmen laſſen, 
ohne fie mit unſern Waffen zu bedecken. Ich fchwöre 


es fuͤr mich und die Andern! Wird der Kampf ungleich ch 


und müſſen wir unterliegen, fo werden Wenige von 


uns übrig bleiben, aber die Wenigen haben dann 
nicht Alles verloren; es bleibt ihnen die Ehre.“ 

Unter dem Titel: „Zu den Waffen! oder Schande 
und Knechtſchaft!“ hat der Abbe Peurette Aus zuͤge 
aus einer Brochuͤre veröffentlicht, worin er den res 
ligiöfen Geiſt auffordert, zur Vertheidigung der 
Rechte Belgiens mitzuwirken. Graf Robiand hat 
einen Brief an den Grafen Senfft-Pilſach, Oeſter— 
reichiſchen Geſandten bei der Konferenz, bekannt 
gemacht, worin er nachzuweiſen ſucht, daß die 
Maͤchte außer Stande (sic!) ſeien, Belgien zur 
Annahme der 24 Artikel zu zwingen. 

General Skrzynecki wird dem Hauptquartier des 
Koͤnigs beigegeben werden. Waͤhrend der letzten 
Tage war das Miniſterconſeil, ſo zu ſagen, per⸗ 
manent. Jeden Tag verſammelte es ſich mehrere 
Male. Am 31. Jan. war es unter dem Vorſfſtze 
des Koͤnigs verſammelt. Geſtern Abends nach der 
Sitzung der Repraͤſentantenkammer ſandte der Ge⸗ 
ſandte Preußens einen außerordentlichen Courier nach 
Frankfurt und Berlin. Gegen acht Uhr ſchickte 
der Botſchafter Großbritanniens einen Courier nach 
London ab. 

Es ſcheint, daß die Juſtiz zahlreiche Nachfor⸗ 
ſchungen in allen Staͤdten uͤber die ohne Ermaͤchti⸗ 
gung der Regierung bewerkſtelligten Einſchreibun⸗ 
gen anſtellt; zu Termonde iſt ein junger Mann, der 
wegen ſeines Patriotismus bekannt iſt, unter dieſer 
Beſchuldigung vor den Inſtruktionsrichter geladen 
worden. 

— Den 4. Februar. Der Emancipation zu⸗ 
folge, wuͤrde der General Skrzynecki nicht den Ober⸗ 
befehl über das Belgiſche Heer erhalten, da, allem 
Anſcheine nach, der Koͤnig ſelbſt an die Spitze der 
Armee ſich ſtellen und jener General nur unter ihm 
kommandiren werde. 

Dem Observateur zufolge, hat unſere Regie⸗ 
rung das Projekt, die abzutretenden Gebietstheile 
su eine Geld⸗Entſchaͤdigung zu erwerben, noch 
immer nicht aufgegeben. Der Belgiſche Geſandte 
in Paris ſoll in dieſer Beziehung eine neue Denk⸗ 
ſchrift dem Könige der Franzoſen übergeben und die 
Vermittelung deſſelben bei der Londons Konferenz 
in Anſpruch genommen haben. Belgien ſoll in 
dieſer Denkſchrift ſeine Bereitwilligkeit erklaren, 
nicht bloß die Feſtung Lupeml 18, onbern auch 
Maſtricht und Venloo von DE! ſchen Bundes: Gar; 
nifonen beſetzt zu ſehen Bere s 55 ſelbſt nur die 
Eivil⸗Verwaltung der inif 5 vorbehalte. 

Die Mehrzahl der er, die Hrn. de Theux, 
Nothomb und er; wollen, wie es heißt, die 
Kammer auf en, um unter den ſchweren und 
drohente⸗ erhältniffen noch einmal an das ganze 
Volt zu appelliren und ihm Zeit zu laflen, die 
Wichttakeit von Schritten zu erwägen, durch wel⸗ 

e den Mächten der Konferenz ber Krieg erklärt 
werden würde, Die beiden andern Minifter, Ernſt 
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und Huart, wollen abtreten, ſobald die Regierung 
die Haltung aufgiebt, die fie angenommen, und die 
ihr der Ausſpruch der Kammern, der Staͤdte und 
der Gemeinden anweiſen. . 

Hier herrſcht fortwährend die groͤßte Aufregung. 

eſtern Abend wurden, wie es heißt, mehrere Per⸗ 
ſonen gefaͤnglich eingezogen, die auf den Straßen 
„Es leben die Franzoſen!“ „Es lebe Napoleon!“ 
gerufen hatten. Die hieſige Buͤrgergarde ſoll fo 
bald als möglich organifirt werden, um bei dem 
Abmarſch der Truppen den Dienſt in der Stadt 
verrichten zu koͤnnen. 

Auch in Lüttich wird die Citadelle und das Fort 
„La Chartreuſe“ in Vertheidigungs⸗Zuſtand geſetzt. 

Es ſcheint, daß man hier eine Abtheilung von 
Remonte⸗Pferden erwartete, die der Intendant der 
Belgiſchen Gendarmerie, Herr Reytter, in Deutſch⸗ 
land aufgekauft hatte. Unerwartet kam daher hier 
die Nachricht, daß in Preußen die Ausfuhr von 
Pferden über die weſtlichen Graͤnzen verboten wor⸗ 
den. Zwar hoffte mau, Herr Reytter werde viel⸗ 
leicht den Weg uber Frankfurt a. M. und Frank⸗ 
reich einſchlagen konnen, doch auch dieſe Hoffnung 
ſcheint jetzt geſchwunden zu ſeyn. 

An der hieſigen Boͤrſe herrſcht große Muthloſig⸗ 
keit, da man einer noch bedenklicheren Handels⸗ 
Kriſis, als wir bisher ſchon hatten, entgegenſieht. 
Die Belgiſchen Fonds ſind bedeutend gewichen. 

Dieſt den 2. Febr. Die Umgegenden des La⸗ 

ers von Beverloo und im Allgemeinen alle Punkte 
er militairiſchen Vertheidigungslinie wimmeln von 
Truppen. Die Polizei übt eine wachſame Aufficht 
ai Lager aus; Niemand kann ohne eine vom Platz⸗ 
treten ndanten bezeichnete Erlaubniß daſſelbe bes 


Luttich den 3 b i 
5 „Febr. Geſtern haben ſich die 
Riabergerde 1 : Mage nach dem 


oe von Luͤttich in großer 
taschen und ede begeben 2 Sabel, Patron⸗ 
Charleroi dong zu erhalten. a 
ines Art 2. Februar. Heute wird unter 
ht mit riegs an detaſchements ein Convoi 

niti 

Kr gchng Bull an a Pa 98 
begegnet man nur Veurlaubten und Soldaten der 
Reſerve, die ſich nach ihren reſpektioen Corps ber 


geben. 
5 Deut ſch lan d. 
Dom Main den 1. Set. Die „Meue Würze 
ger Zeitung“ hat ſich mehrmals heraus genom. 
einen das „Fronkfurter Journal“ mit Fragen über 
obw len Carl Br 5 zu 1 in, und 
n aſſelbe von dieſem Namen Moti ges 
Zen eu fo ſoll es doch mit Gewalt Rede 


über dens - 6 
Nummer maehen. In ihrer 12ten und in 5 


; fie jenen Carl Werner 

172 eee Preußiſchen Regierung, fabelt 

ſen RR on, und de wunderſame Dinge über deſ⸗ 
eiſen, wirft dem „Frankfurter Jour⸗ 


nal“ vor, es beobachte über denſelben deswegen 
ein ſo hartnaͤckiges Stillſchweigen, weil es von der 
Preuß. Regierung beſtochen fei. Dieſelbe Beſchul⸗ 
digung wird auch gegen die „Leipz. Allg. Zeit.“ erho⸗ 
ben. Die „Neue MWürzd, Zeitung“ ſollte nicht fo 
taktlos ſeyn; in den Augen aller beſonnenen und 
edeldenkenden Männer muß ſie durch ſolch ein Be⸗ 
nehmen verlieren. Und wie nun, wenn jemand auf 
den ganz nahe liegenden Gedanken Fame, der Würze 
burgerin Rede abzufordern wegen der vielen Men⸗ 
ſchen, die als Emiſſaͤre der kirchlich-revolutionaͤren 
Faction am Rheine ihr Unweſen trieben; wenn 
man ihr mit Gewalt Bekanntſchaft und Verbin⸗ 
dung mit dieſer Sippſchaft zuſchriebe; welch' Ges 
ſchrei würde fie nicht erheben! Und wenn man nun 
gar, ihr Benehmen gegen das „Frankfurter Jour⸗ 
nal“ und die „Leipziger Allgemeine Zeitung“ nach⸗ 
ahmend, ihr vorwuͤrfe, ſie erhielte von den Jeſui⸗ 
ten oder ſonſt einer Clique bedeutende Geldzucchuͤſſe, 
unaufhoͤrlich Brandgeſchrei gegen die Proteſtanten 
und gegen Preußen zu erheben, und die gehaͤſſig⸗ 
ſten Verlaͤumdungen gegen alle Vertheidiger des 
letzteren auszuſtreuen, wuͤrde nicht ein grimmiger 
Schmerz ihre unſchuldige Seele verwuͤſten; würde‘ 
ſie nicht gegen die uͤberſchwaͤngliche Bosheit der 
Menſchen ſchreien? 

Wir wollen der Wuͤrzburgerin die Freude an ih⸗ 
ren Fabeln über Carl Werner gönnen, und ein 
anderes Wort an ſie richten. Sie hat im vorigen 
Jahre eine Reihe von Aktenſtücken aus den Preuß. 
Staats- oder den Minifterial:Archiven, Korreſpon⸗ 
denzen zwiſchen Biſchoͤfen und Staatsmaͤnnern pu⸗ 
blicirt. Wie iſt ſie zu dieſen Papieren gekommen? 

Wäre die Preußiſche Regierung nicht ſtets uns 
wandelbar treu den Grundſaͤtzen der Ehre und Red⸗ 
lichkeit ergeben; ginge ſie nicht immer die gerade 
offene Bahn, jedes andere Gouvernement von we⸗ 
niger Edelſiun und Feſtigkeit würde ſich veranlaßt 
ſehen, den Schlichen Schliche, den Praktiken und 
Pfiffen gleiche Künfte entgegen zu ſetzen, um ein 
Komplokt zu entdecken, welches Wege in das Hei⸗ 
ligthum der Staats- Archive gefunden hat. 

Die „Würzburger Zeitung“ nehme ſich dies ad 
notam, und ſpreche flrder nie mehr von Carl 
Werner. Die Schande des ihm aufgeblirbeten 
Gewerbes eines agent provocateur würde ſtets 
nur auf jene Menſchen zuruͤckfallen, die einen Staat 
zwingen, ſich ſolcher Hülfe zu bedienen, um ſich ge⸗ 
en die gefährlichen Anfchläge einer im Finſtern 
chleichen den Bosheit zu erwehren. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Koͤln den 3. Februar. Geſtern traf hier auf 
Handelswegen die Nachricht ein, es habe John 
Cockerill, der beruͤhmte Induſtrielle zu Seraing 
ſeine Zahlungen eingeſtellt; auch wurde zu⸗ 
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gleich der Fall eines Wechſelhauſes zu Lüttich (Bel⸗ 
frop) gemeldet. Auf den naͤmlichen Wegen erfah⸗ 
ren wir jedoch, es ſei die Koͤnigl. Belgiſche Negier 
rung einſtweilen ins Mittel getreten und der Betrieb 
des großen Etabliſſements zu Seraing, bei welchem 
bekanntlich 6 bis 7000 Arbeiter beſchaͤftigt find, 


ſolle für deren Rechnung fortgeſetzt werden. Es fi 


wäre dies, unſeres Beduͤnkens, eine Maßregel, gleich 
ſehr durch Politik, wie durch Megſchlichkeit gebo⸗ 
ten, indem jene große Zahl von Arbeitern ploͤtzlich 
der Nahrungsloſigkeit Preis gegeben, nur noch die 
Verlegenheiten der ohnedies ſchon von mehreren Geis 
ten her bedraͤngten Staatsregierung Belgiens ver⸗ 
groͤßern koͤnnte. = (F. J.) 
Nach der Allgemeinen muſikaliſchen Zeitung find 
während des Jahres 1838 in Deutſchland 2633 Mu: 
ſikwerke erſchienen, davon fuͤr das Pianoforte 1307, 
fur den einſtimmigen Geſang 554, und theoretiſche 
und geſchichtliche Werke 44. 3 
Zu Genua wurden am Neujahrstage von den 
Zöglingen des dortigen berühmten Taub ſſtum⸗ 
men⸗Inſtituts, das Teauerſpiel „Ariſtode⸗ 
mus“ von Monti und die bekannte Poſſe: „Das 
verlaſſene Haus“ in der Zeichenſprache vorge ſtellt. 
Ein Augenzeuge, dem es vergoͤnnt war, ſich in das 
ebenfalls taubſtumme Publikum einzuſchwaͤrzen, ver⸗ 
ſichert, daß dies gewiß in ſeiner Art einzige Schau⸗ 
Bit einen gang beſonderen Reiz durch die Leidens 
ſchaftlichkeit gewährte, mit der die Darſteller ihre 
Rollen gaben, und die Zuſchauer an dem Gange der 
Stucke Antheil nahmen. 5 
Die Nürnberger Eiſenbahn⸗Actien halten ſich. 
Auch in dem verfloſſenen Jahr warfen ſie wieder 
16 pCt. ab und ließen einen bedeutenden Reſerve⸗ 
fond in petto. we a 
Die großen Tanz⸗ und Speifefäle der neuen Re⸗ 
ſidenz zu Münden find mit einem glänzenden Kam⸗ 
merball eingeweiht worden. Der Salon, wo man 
fpeife, war in einen Orangenhain umgewandelt. 
nter jedem Orangenbaum, der voll Fruͤchte hing, 
ſtand eine Tafel mit 10 Gedecken, deren waren zwölf, 
er Schnee war in den letzten Tagen hie und da 
3. B. im Hannoͤverſchen ſo arg, daß die Poſten zu⸗ 
weilen die Naͤchte durch mit allen Reiſenden im 
Schnee ſtecken blieben. 


„ Edictalvorladung. 

Ueber den Nachlaß des im Jahre 1828 in Wyſ⸗ 
ſogotower Hauland verſtorbenen Ackerwirths Chri⸗ 
ſtian Neumann iſt am heutigen Tage der Konz 
1 8e eröffnet worden. lier 

er Termin zur Anmeldung aller Anſpre n 

die Konkurs⸗Maſſe ſteht 8 ſprüche a 
am Sten Mai c. Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Aſſeſſor Heinz im Partheien⸗Zim⸗ 
mer des hieſigen Gerichts an. 8 

Wer ſich in diefem Termine nicht meldet, wird 
mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe ausgeſchloſſen, 


nach c 40 pCt., 


und ihm deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Pleſchen den 18. Januar 1839. 

Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
: Bekanntmachung. 

Das im Wreſchener Kreiſe, 6 Meilen von Po— 
en, gelegene adeliche Gut Biechowo iſt unter 
ſehr vortheilhaften Bedingungen ohne Einmiſchun 
eines Dritten aus freier Hand zu verkaufen. Kauz 
luſtige werden daher erſucht, fich fiber die Kaufber 
dingungen an Ort und Stelle bei dem Eigenthuͤ⸗ 
mer dieſes Guts einzufinden. 

In den zum Offizier⸗Examen bejonders er or⸗ 
derlichen Wiſſenſchaften: der niedern und hoͤhern 
Mathematik, Geometrie, Geſchichte und Sprachen, 
wird durch einen Cand. phil, et theol. gruͤndlicher 
Unterricht ertheilt. Das Nähere Oſtrowek Nr. 1. 
und 2. von 9 bis 12 Uhr. a 5 


. Kleeſaamen 
kauft und zahlt die hoͤchſtmoͤglichſten Preiſe 
die Saamenhandlung⸗ 
a Gebrüder Auer bach in Poſen. 
In der E. S. Mittlerſchen Buchhandlung in 
Poſen ſind alle Sorten Spiel-Karten zu den 
billigſten Preiſen zu haben. e 


Alle Sorten Spiel⸗Karten em⸗ 
pfiehlt die Handlung > 

C. F. Binder in Pofen, 
Markt No. 82. i 


Markt⸗Preiſe vom Getreide. 
Berlin, den 7. Februar 1839. 

Zu Lande: Weizen 3 Rthlr. 7 Sgr. 6 Pf., 
auch 2 Rthlr. 27 Sgr. 6 Pf.; Roggen 1 Kthlr. 26 
Sgr. 3 Pf., auch 1 Rthlr. 20 Sgr.; große 
Gerſte 1 Rthlr. 13 Sgr. 9 Pf.; kleine Gerſte 1 
Rthlr. 15 Sgr., auch 1 Rthlr. 6 Sgr.; Hafer 1 
Rthlr. 5 575 „ auch 1 Rthlr. 12 Sgr. 3 Pf. 

Zu Waſſer: Weizen 3 Kthlr. 11 Ar. 3 Pf., 
auch 3 Rthlr. 10 Sgr.; Roggen 2 Nehlr., auch 
1 Kthlr. 27 Sgr. 6 Pf. 4 

855 an den 6. >. EL 

a chock Stroh 7° 75 . 
10 Sgr.; der Centner Heu 1 Rihlr. 2 Sgr. 6 Vf., 
auch 20 Sg, nein Preife 
vom 1. bis J. Februar 1839. 
Das Faß von 20 Quart, nach Tralles 54 pCt., 
gegen baare Zahlung und 
fofort ge Ablieferung. Korn⸗Branntwein 23 Niolr.; 


Kartoffel⸗Branntwein 19 Rthlr. 20 Gar auch 
19 Rthlr. Satte 

el⸗ reiſe. 
Der Scheffel K 2 Sgr. 6 Pf., auch 
7 Ser, 6 Pf. artoſſeln 12 Sgr. ., au | 


4 


